
D e r  Fischreiher in E n gla n d .

„der Fischer der E in sam k eit" , „d ie  einsam e S ch ildw ache am  U fer"  besagen, liebt 
der R e ih e r die E insam keit. M a n  kann ihn s tu n d en lan g  in  der e rw äh n ten  W eise 
stehen sehen, den S ch n ab e l au f die B ru s t  gesenkt, in  so nachdenklicher S te l lu n g , 
a ls  sänne er ü b e r die Z u k u n ft n ach , oder suche auch die R ä tse l der G e g e n w a rt  
zu lösen —  wie beispielsweise d a s :  w esh a lb  er nicht w ie f rü h e r  seine J u n g e n  
in F ried en  großziehen könne. A n dem g en a n n te n  O r te  ü b rig en s  ist w enigstens 
fü r  b as  letztere g eso rg t; der G ra f  h a t strenge W eisung  gegeben, die V ögel nicht 
zu stören oder zu beein träch tigen .

D e r  F lu g  des R e ih e rs  ist schwer u n d  la n g sa m ; die F lü g e l  sind dabei sehr 
g ew ö lb t, der H a ls  zurückgew orfen, die lan g en  S t ä n d e r  nach h in ten  gerade a u s ­
gestreckt. E inem  a lten  A b erg laub en  nach bedeutet es Unglück, den N e ih e rflu g  am  
früh en  M o rg e n  oder spä ten  Abend zu sehen. I m  G e n u ß  ist dieser V ogel keines­
w egs m äß ig , er v e rtilg t eine große M e n g e  von F ischen; ein in  A a r r e l l s  W erk  
befindliches B ild  zeig t einen gefräß igen  R e ih e r ,  der g ierig  einen so g ro ß en  A a l 
m it seinem S ch n ab e l durchstochen h a t te ,  daß  dieser sich u m .d e s  V o g e ls  H a ls  
wickelte u n d  ih n  erstickte.
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Kleineve M itte ilu n g en .
Z ur Mauser des Storches. A m  2 4 . M a i  1 8 9 9  w urde bei E b e rsw a ld e  

ein w eißer S to rc h  erleg t u n d  m ir zu r U ntersuchung  übergeben. B ezüglich des 
W echsels der F lü g e lfed e rn  konnte festgestellt w erden, daß  derselbe beiderse its  ähnlich, 
ab e r nicht ganz g en au  übereinstim m end v erläu ft. E s  w aren  näm lich  rechts die
7. und  1 1 . H andschw inge neue b ere its  ausgew achsene F e d e r n ,  links die 7. etw a 
h a lb la n g ;, rechts kamen gerade die 6. und  1 0 ., links die 3 ., 10 . u n d  11 . H a n d ­
schwinge hervor. I n  der ersten R eihe der Handdeckfedern kamen rechts die 6. und  9 ., 
links die 3 .,  6 ., 9 ., 11 . h erv o r. V o n  den A rm schw ingen w aren  gewechselt rechts 
die 1 ., 4 .,  9 . ,  u nd  es kamen eben h e rv o r  die 2 . ,  6 . ,  10 . u n d  2 1 . ,  links w a re n  
gewechselt die 1 . ,  4 .;  5 . ,  u n d  es kamen die 6 . ,  1 0 . ,  2 0 . u n d  2 2 . A rm schw inge. 
Bezeichnet m an  die b ere its  gewechselten F e d e rn  durch Z a h le n ,  die eben h e rv o r­
stoßenden durch f e t t e  Z a h le n , so ergiebt sich fo lgendes B i ld :

V ogel von oben gesehen.
linker F lü g e l  rechter F lü g e l

H andschw ingen  A rm schw ingen

3 .6 .  9 . 11 .
Decken.

E b e rsw a ld e , den 10 . J u l i  1 8 9 9 .

A rm schw ingen H an dschw in gen
i ü  i o 7 H .

9 . 6.
Decken.

P r o f .  D r .  K a r l  E ck s te in .
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D ie  letzten kalten T a g e  in  d er M itte  des J u n i  haben d a s  B ru tg eschäft der 
fre in istenden , insektenfressenden Kleinvögel a rg  beein träch tig t, fl) d aß  in  einigen 
G ä rte n  A lten b u rg s  zahlreiche N ester m it toten J u n g e n  gefunden w urden . I n  
einem  m ir benachbarten  G a r te n  hatte  eine Z au ng rasm ü cke  oder M üllerchen  (Z ^ lv lu . 
e u r r u o a )  ih r N est in  die Nische eines G ew ächshauses gebaut und  fün f J u n g e  
e rb rü te t, die eifrig  gefü tte rt w u rd en . D a  kamen die ra u h e n  R eg en tag e  am  
1 3 . ,  14 . u n d  15. J n n i ;  d as  F in d e n  der N a h ru n g  w urde im m er schwieriger. 
T ro tz  des H u n g e rs  und  S ch re ien s  der J u n g e n  konnten die A lten  ih re r  P flic h t 
nicht nachkom m en. D a  bemerkte der G ä r tn e r ,  dem die ungew ohnte  S t i l le  im N est 
au ffie l, daß sämtliche J u n g e  to t w a r e n , ' infolge des H u n g e rs  und  des R e g e n s , 
der den Jn sek ten m an g e l verursach t h a tte . —  D ie  in A lten b u rg  u nd  seinen A n ­
lag en  au fg eh än g ten  v. Berlepsch'schen N istkästen , über h u n d e rt a n  Z a h l ,  haben  
sich g u t b ew äh rt und  sind fast alle besetzt. I c h  w erde m ir e rlauben , später g en auer 
zu berichten. Ich  w ill a n  dieser S te lle  gleich G elegenheit nehm en, ein p a a r  K le in ig ­
keiten in  dem vorzüglichen W erkchen: „von B erlepsch , D e r  gesamte Vogelschutz" 
zu berichtigen. E s  w ird  den geschätzten V erfasser in teressieren zu e rfa h re n , daß 
auch fü r  die S ta a ts fo r s te n  des H e rz o g tu m s  S achsen -A ltenb urg  d a s  S tehen lassen  
von überstäud igeu  B ä u m e n  zu Vogelschutzzwecken angeo rd ne t ist. A uf S .  81  ist 
gesag t, daß der S te iu s p e r l in g  a ls  B ru tv o g e l m it S ich e rh e it b ish e r n u r  au  einer 
S te lle  in  T h ü rin g e n  nachgew iesen sei u nd  z w a r bei B u rg  Heineck bei N a z z a . 
S ch o n  L ie b e  fü h rt in seinen „ B rn tv ö g e ln  O s tth ü r in g e n s"  a ls  N is to r t die Lobeda- 
b u rg ru in e u  im S a a l t h a l ,  die F e lsritzen  am  N o rd ab h an g  des J e n z ig  bei J e n a  und  
die U m gebung von N otheuste in  bei K a h la  an . Ic h  e rh ie lt w iederh o lt' E xem plare  
a u s  der U m gebung  von G u m p e rd a , wo sie b rü te n . D u . K o e p e r t .

Bunins 6X6nl>itoi' inLi^or. Am  2 2 . A p ril 1 8 9 9  erlegte ich w iederum  
einen U,nn1u8 e x e u d l t o r  rnL rjor, den eiuspiegeligen R a u b w ü rg e r ,  W eibchen, 
sein. m eine N otiz  in  dieser M o u a tssch r. 1 8 9 8  p . 2 0 8 )  und  zw ar in  A thenstedt, 
K re is  H a lb e rs tad t. D e r  V ogel t rä g t  eine sehr helle U nterseite m it schwachem N o sa- 
a iif lu g , w äh rend  d as  am  3 0 . O k to b er 1 8 9 7  in D eu b en  bei Leipzig erlegte 
E x em p la r un ten  schmutzig weiß au ss ieh t und  au f der B ru s t  schwach geschuppt ist. 
D a s  sind A ltersun terschiede. S o n s t  sind meine beiden gleich gefärb t.
V ergleiche ich sie aber m it einem am  1. M ä rz  1 8 9 6  auch in D eu b en  geschossenen 
typischen e x e tid ito r -W e ib c h e n , so fä llt sofort die verschiedene S ch w an z fä rb u n g  in  
die A ugen. B e im  typischen e x e u d i t o r  sind die beiden äußersten  S ch w an zfed ern  
ganz w eiß, n u r  die rechte t rä g t  a u f  der J n n e u fa h n e  einen ganz kleinen schwarzen 
Fleck. S o  sieht der zusam m engelegte S c h w a n z  von un ten  ganz  w eiß a u s . D ie  
beiden m tr jo r  dagegen  haben die beiden äußersten  S ch w an zfed ern  n u r  zu r H ä lfte  
w eiß, u nd  z w a r von  der S p itze  an  gerechnet, so daß  der S ch w an z  u n ten  gefleckt
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erscheint. B e i allen  drei V ö g e ln  n im m t d as  W eiß  au f den S ch w an zfed ern , je 
w eiter sie nach der M itte  zu stehen, im m er m ehr ab. L än g e  des zuletzt erleg ten  
m n ^ 'o r :  2 5  e in .  B re i te :  3 5 ,5  e rn . M a g e n in h a l t :  M änseüb erreste . D e r  V ogel 
trieb  sich einzeln  am  R a n d e  des H u y -W a ld e s  um her.

z. Z t .  A theustedt, K re is  H a lb e rs ta d t, den 2 0 . J u n i  1 8 9 9 . I .  T h i e n e m a u n .  
V o r  m ehreren  W ochen bot sich m ir G e leg en h e it einen Turmfalken (1iiniuil<;u1u8 

1 in u u n 6 u 1 u 8 )  a ls  H äsch en räu b e r kennen zu lernen . A uf einem S p a z ie rg a n g e  
zum  N odderberg  bei N olaudseck am  2 2 . A p ril sah  ich in  g ering er E n tfe rn u n g  
von m ir einen T u rm fa lk en  m it scheinbar recht beschwerlichem, schleppendem F lu g e  
von  einem E rd h a u fe n  abstreichen. P lö tzlich  ließ  der schöne V o gel eine B eu te  a u s  
seinen F ä n g e n  z u r E rd e  fallen , um  d an n  schnell zu en te ilen . D a s  O p fe r  erw ies  
sich a ls  ein ju n g e s , noch w a rm es  H äschen  m it bereits abgerissenem  K opfe.

B o n n , den 18 . M a i  1 8 9 9 . F r .  S e h l b a c h ,  8 tu ä .  n i e ä .

Krttevarisches.
V on  D r. Eugene Reys Werk „Die Eier der Vögel M itteleuropas", G e ra  

U n te rm h a u s  1 9 0 0 , lieg t die 2 . L ie ferung  vor.
I n d e m  w ir u n s  im  allgem einen  au f d as  in N r . 9  der O r n i th .  M o n a ts sch r . 

S .  2 9 8  u nd  2 9 9  G esagte  beziehen, bemerken w ir, d aß  diese L ie fe ru n g  sich e b e n -  * 
b ä r t i g  a n  die erste anschließt. S i e  en th ä lt die T extseiten  2 5  b is  4 0  u nd  
fü n f T a fe ln , N r .  6 b is  9  u nd  1 3 . .

D e r  T ex t u m faß t den S e e a d le r  ( U n l i n e t u s  a l d i e i l l a )  u nd  den weißköpfigen 
S e e a d le r  (H . l e u e o e e x k n l u k ) ,  dessen B ru tb ez irk  im  nördlichen u nd  m ittle ren  
A m erika u n d  den A leu ten  l ie g t ;  d a r a n  schließen sich a n  der W espenbussard  
( k e r u i s  a x l v o r u s ) ,  der F isch ad le r (D n M L o ir  d a l m e t u s ) ,  die v ier B u ssa rd e : 
M ä u s e b u ss a rd , N a u h fu ß b u s sa rd , S te p p e n -  u n d  A d lerb ussard  (D u te o  d u t e o ,  
U . 1nAox>u8) L .  ä 6 8 6 r t o r u n i ,  L . k e r o x ) ,  der G le i ta a r  < D Ian u8  e o 6 rn l6 U 8 ) , 
die M ila n e  (N i1 v u 8  m i1 v n 8 , N .  1 ro r8 e d u n ) ,  S te in a d le r ,  K a ise ra d le r  und  P ra c h t­
a d le r  ( A n n i t a  e d r ^ 8 N 6 tu 8 ,  M 6 ln n n 6 tu 8  u n d  tu 1 v 6 8 6 6 N 8 ). Z u r  D a rs te llu n g  
sind g elaug t die E ie r  von  S te in -  und  K a ise rad le r in  d re i, beziehungsw eise zwei 
charakteristischen E x em plaren , die herrlichen E ie r  des F isch ad le rs  in  v ier E x em p la ren  
u n d  zwei E x em p la re  des A d le rb u ssa rd s , M äu se - u n d  R a u h fu ß b u ssa rd  in je v ier 
E x e m p la ren , zwei E ie r  des H a b ic h ts , fü n f  S p e rb e re ie r  u nd  je ein E x em p la r der 
S te p p en w e ih e , K o rn -  und  W iesenw eihe. S ä m tlich e  A b b ild u n g en  zeichnen sich durch 
N a tu r tre u e  a u s  und  sind a ls  w ohl gelungen  zu bezeichnen.

M erseb u rg , den 2 . S e p te m b e r  1 8 9 9 . G . I .  v o n  W a n  g e l in .
Heinrich Gätke, Die Vogelwarte Helgoland. H erau sg eg eb en  v on  P ro fesso r 

D r .  N . B l a s i u s .  2 . verm ehrte A uflage . B rau n sch w eig  1 8 9 8 . V e rla g  von 
J o h .  H e in r . M e y e r. L e x .-8. V o lls tän d ig  in  sechzehn L iefe run gen  zu je 1 M .

A ls  die ersten B eobachtungen  sibirischer V ögel, welche G ä t k e  au f H e lg o la n d  
gemacht h a tte , vor m ehr a ls  einem halben  J a h r h u n d e r t  bekann t w u rd en , erreg ten  
sie in  der wissenschaftlichen W e lt d a s  g rö ß te  A ufsehen und  vielfach Z w eife l. E rs t 
I .  H . B l a s i u s ,  der 1 8 5 3  H e lg o lan d  besuchte u n d  die S a m m lu n g e n  GÜtkes 
besichtigte, gelang  e s ,  die unbed ingte  Z uverlässigkeit der B eobachtungen  G ä t te s
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